
In dem Nachwort VO Joseph Dan, „Rav Kooks Stellung 1m zeıtgenÖSss1-
schen jüdischen Denken“, wırd seine Bejahung des säkularen Zi0onısmus
hervorgehoben. Bekannt 1St se1ın Gleichnis, in welchem 9 dafß, be-
VOL der Hohepriester Versöhnungstag 1n das Allerheiligste eıntreten
konnte, dıe Bauleute diesen Raum errichten muüßten. Mıt iıhnen verglich

die Chaluzım (Pıoniere) seiner Zeıt
Rav ook erkannte das Walten (sottes bel der Erneuerung Israels auch 1m
Handeln der säkularen Zionısten.
Rav Kooks Wahlspruch W  — + {Das Ite9und das Neue heilıgen.“
Diese dynamiısche Haltung unterschied ıhn VO den orthodoxen Rabbi-
(B seıner Zeıt und Umwelt, die 1n dem säkularen Zionısmus LL1UTLT eınen
Irrweg sahen.
Di1e Religiös-Nationale Parte1 (Misrachı) seıiner Zeıt sah 1n ıhm den unbe-
strıttenen Führer des relig1ös-nationalen Lagers. In seinem Sohn, Rav 7 vı
Jehuda Kook, fand eınen würdigen Nachfolger, der die Jeschiva „Mer-
kas Fla Rav:- 1n Jerusalem eıtete und als Gründer des „Gusch Emunım“
(Block der Gläubigen), eıner radiıkalen Siedlergruppe, oilt Diese Radika-
lisıerung machte Rav Kook, siıcher nıcht Danz Recht, eıner politi-
schen Fıgur 1m Rıngen die Zukunft des Staates Israel.
In zahlreichen Studien wırd die Bedeutung Rav Kooks für HRS Zeıt
analysıert und selne Stellung 1mM zeıtgenössıschen jüdischen Denken auf-
vezeıgt.
Für den deutschen Sprachraum wiırd jer. eıne Selite jüdıschen Denkens
der Moderne erstmals 1Ns Licht gerückt.

Schalom Ben-Chorin

Klaus Müller, Tora für die Völker. Di1e noachıdischen Gebote und AN-
satze iıhrer Rezeption 1mM Christentum (Studien Kıiıirche und Israel
15) Institut Kırche und Judentum, Berlin 1994 A0 Seılten.

Im „ Vorwort“ beschreıibt der Vert das Ziel seıner Arbeiıit, elne Heidelber-
gCI theologische Dissertation, ; JOra für die Völker‘ meınt die unıver-
cale Dımension jüdischer religionsgeschichtlicher Tradıtion, die be] den
talmudischen Weısen 1n den s1ıeben noachıidischen Geboten konkrete GE
stalt gewınnt. Di1e vorliegende Studie unternımmt eıne Analyse dieses
rabbinischen Konzeptes und se1ner Wirkungsgeschichte, enttaltet se1ine
systematıschen Implikationen und stellt die noachidische Tora als eine
Herausforderung auch für das christliche Fragen ach CGsottes Gebot 74898

RR rKu 4/1996



Diskussion.“ Di1e Großgliederung der Arbeit Einleitung: Tora für die
Völker eıne Wegbeschreibung. Di1e Quellen der sıeben noachidischen
Gebote 1mM frührabbinischen Schrifttum. IB Die Ursprünge der TIradıtion
ber die noachidischen Gebote (wichtig jer besonders die Nr. „Die
noachıidischen Gebote als frührabbinısche Lehre“ entstanden nämli:ch
erst 1mM Jh Chrz nıcht schon früher, WwW1e€e oft behauptet!). HE Viıer >
stematiısche Implikationen der tannaıtischen Lehre VO den s1ıeben 1104-

chidischen Geboten (hier besonders wichtig die Nr. „Der eschatolo-
gisch-soteriologische Horıizont des Noachidenkonzeptes: Anteıl (der
Völker) der bommenden Wlr Di1e noachıdischen Grundsätze
und ıhre Einzelbestimmungen Rechtspflege, Götzendienst, ( ö1
teslästerung, Unzücht: Blutvergiefßen, Raub, Eın Glied VO-
benden). VI Die noachidischen Gebote und das Neue Testament (hier
geht CS VOTL allem das Aposteldekret und die re1 Kardinalsüunden
als Herzstück urchristlicher Weıisung, spezıell be1 Paulus und 1ın der Jo-
hannes-Apokalypse. Aus der Zusammenftassung dieses Abschnuıitts: -Das
neutestamentliche Christentum macht die Frühform der noachidischen
Tora 1ın Gestalt der Kardıinalsündentrias AA verbindlichen WeısungDiskussion.“ Die Großgliederung der Arbeit: Einleitung: Tora für die  Völker - eine Wegbeschreibung. I. Die Quellen der sieben noachidischen  Gebote im frührabbinischen Schrifttum. II. Die Ursprünge der Tradition  über die noachidischen Gebote (wichtig hier besonders die Nr. 5: „Die  noachidischen Gebote als frührabbinische Lehre“ entstanden nämlich  erst im 2. Jh. n. Chr., nicht schon früher, wie oft behauptet!). III. Vier sy-  stematische Implikationen der tannaitischen Lehre von den sieben noa-  chidischen Geboten (hier besonders wichtig die Nr. 4: „Der eschatolo-  gisch-soteriologische Horizont des Noachidenkonzeptes: Anteil (der  Völker) an der kommenden Welt“. IV. Die noachidischen Grundsätze  und ihre Einzelbestimmungen (1. Rechtspflege, 2. Götzendienst, 3. Got-  teslästerung, 4. Unzucht, 5. Blutvergießen, 6. Raub, 7. Ein Glied von Le-  benden). VI. Die noachidischen Gebote und das Neue Testament (hier  geht es vor allem um das Aposteldekret und um die drei Kardinalsünden  als Herzstück urchristlicher Weisung, speziell bei Paulus und in der Jo-  hannes-Apokalypse. Aus der Zusammenfassung dieses Abschnitts: „Das  neutestamentliche Christentum macht die Frühform der noachidischen  Tora in Gestalt der Kardinalsündentrias zur verbindlichen Weisung ...  Entsprechendes geschieht nicht weniger evident auch in der Rezeption  des Liebesgebotes als einer großen Regel in der Tora — und eben auch im  Neuen Testament“). VI. Die noachidischen Gebote und ihre Wirkungsge-  schichte in der christlichen Theologie (beginnend mit Tertullian bis zu  Reimarus, Mendelssohn und Lessing). VII. Drei Zusammenhänge der  Rede von den noachidischen Geboten in der systematischen Theologie.  Es folgen noch „Sieben zusammenfassende Thesen“ (dabei die These III:  „Das entscheidende Implikat des Noachidenkonzeptes ist eine Lehre  vom Anteilgewinnen der weltweiten Menschheit an der Bundes- und Ver-  pflichtungsgeschichte Gottes mit seinem Volk Israel. Das noachidische  Siebengebot stellt ein integrales Moment göttlicher Torakunde dar und  repräsentiert den universalen Geltungsbereich der Weisung vom Sina1“; es  ist also nicht „naturrechtlicher“ Art!). Es schließt sich noch an: „Systema-  tisch-theologischer Ertrag für die Frage nach einer Tora für die Völker:  Eine gegenüber Martin Luther erneuerte ‚Unterrichtung, wie sich die  €«“,  Christen yann Mosen sollen schicken  ’  Literaturverzeichnis; Verzeichnis  der Autorinnen und Autoren; Stellenregister.  Klaus Müller legt mit seiner Dissertation ein umfassend gelehrtes Werk  vor, ganz erarbeitet aus den primären (meist hebräischen) Quellen und in  ständigem Gespräch mit der zuständigen Sekundärliteratur. Kein Lehrer  FrRu NF 4/1996  289Entsprechendes geschieht nıcht wenıger evident auch 1ın der Rezeption
des Liebesgebotes als eiıner großen Regel in der Tora und eben auch 1mM
Neuen Testament“). V Die noachidischen Gebote und ıhre Wiırkungsge-
schichte in der christlichen Theologıe (beginnend MmMI1t Tertullian bıs
Reımarus, Mendelssohn und Lessing). NF Dreıi Zusammenhänge der
Rede VO den noachıdischen Geboten iın der systematischen Theologie.
Es tolgen och „Sıeben zusammentassende Thesen“ (dabeı die 'These ABE
B entscheidende Implikat des Noachidenkonzeptes 1St eıne Lehre
VO Anteilgewinnen der weltweıten Menschheıit der Bundes- und Ver-
pflichtungsgeschichte Gottes mıiıt seinem Volk Israel. Das noachidische
Sıebengebot stellt ein integrales Moment göttlicher Torakunde dar und
repräsentiert den unıversalen Geltungsbereich der Weıisung VO Sinal-:
1St also nıcht „naturrechtlicher“ I! Es schlief(ßt sıch och „Systema-
tisch-theologischer Ertrag für die Frage ach eıner Tora tür die Völker:
Eıne gegenüber Martın Luther ernNeHeEeTIE ‚Unterrichtung, WI1Ie€e sıch die

CccChristen Yn Mosen sollen schicken y} Literaturverzeichnıis:; Verzeichnıis
der Autorinnen und Autoren; Stellenregister.
Klaus Müller legt mıiıt seıner Dissertation eın umtassend gelehrtes Werk
VOTL, 2ahnz erarbeiıtet aus den prıimären (meıst hebräischen) Quellen und 1ın
ständıgem Gespräch MmMIt der zuständıgen Sekundärliteratur. Keın Lehrer
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des Neuen Testaments wırd ıhm vorübergehen können, besonders
4nnn nıicht, WEeNnNn sıch mMI1t der neutestamentlichen Ethik betafßt. Und CS

1St zugleich eın Werk, das den christlich-jüdischen Dıalog entscheidend
OÖrdert. Es efreıt VO hergebrachten christlichen Vorurteılen, die viel-
tach auf Unkenntnis eruhen. „Der christlichen Theologin und dem
christlichen Theologen 1St zunächst eın judaıstisches Studium 1mM Lehr-
aus der Rabbinen ZUZUMULCNH, WECNN enn das Ver- und Bedrängen der
Tora überwunden werden soll“ (21)

Franz Mufßner

Christoph Münz, Der Welt eın Gedächtnis geben. Geschichtstheologi-
sches Denken 1MmM Judentum ach Auschwitz. Chr. Kaıser, Gütersloher
Verlagshaus, Gütersloh 1995 554 Seıiten.

Chrıistoph Muünz legt 1er das Ergebnis langer Studien ber das CT
schichtstheologische Denken den Fragen VOT, die sıch der jüdıschen
Theologie ach Auschwitz gestellt haben Es sınd dıie bedrückenden Fra-
CIl W1e€e diese: Kann eın Jude ach Auschwitz och sinnvoll VO (Gsott der
Geschichte sprechen? Wo WAarTr Gott 1n Auschwitz? Wo W ar seıne Liebe
seiınem auserwählten jJüdıschen Volk? Worın lıegt och der Sınn der Jüdi-
schen Geschichte? ıbt N eınen solchen Inn überhaupt? 24) Die 62
deslager und Gaskammern haben das geschichtliche und relig1öse Selbst-
verständnıs des Judentums verändert. Muünz geht diesem Thema ın der
Überzeugung nach, da jeder Historiker diese VO allem 1ın den USA m
führte Diskussion kennen mufß, WE die Tragödie des Judentums und
ıhre Auswirkungen auf jüdisches Geschichtsdenken auch L1UT annähernd
wahrnehmen 111 Man iragt sıch bedrückt, die christliche Theo-
logie 1m deutschen Sprachraum, VO wenıgen Ausnahmen abgesehen,
diese Diskussion och Argl aufgenommen hat, die der herkömmlichen
Theodizeeproblematik och einmal eine eCHit verschärtfte Dımensıion
1Dt.
Ungewöhnlıich 1St der Rahmen, 1n den dıe jüdısche Holocaust- Theologie
gestellt wiırd, nämlıch 1n das, W as Muüunz „Struktur l.ll'ld Zentralität VO

Gedächtnis 1mM Judentum“ Münz ze1gt, da{fß dieses Postulat e_

füllen 1ST. Mıt dem Titel „Der Welt eın Gedächtnis seben“ ezieht sıch
Münz ausdrücklich auf die Bıbel, 1n der Worte WI1€e „gedenken“, Asıch
innern“, „nıcht vergessen” eıne orofße Rolle spielen. DDas Gedächtnis des
jüdischen Volkes und der Glaube, 1m Gedächtnis (sottes aufgehoben
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